
»Der Mensch wird am Du zum Ich«
Martin Buber im 50. Todesjahr

Martin Buber, an dessen 50. Todestag wir
am 13. Juni 2015 erinnern, gehört neben
Mahatma Gandhi, Albert Schweitzer,
Nelson Mandela und Martin Luther King
zu den großen moralischen Vorbildern des
20. Jahrhunderts. Dem europäischen Ju -
den tum entstammend, wuchs er in seiner
Kindheit und Jugend im Umfeld des osteu-
ropäischen chassidischen Judentums auf,
entdeckte während seines Studiums den
Reichtum der deutschen Philosophie und
engagierte sich in der zionistischen Be -
wegung Theodor Herzls. Zeit seines
Lebens stand er für die Verständigung der
Völker und Religionen ein. Dieses Ziel ver-
suchte er durch eine Vielzahl pädagogi-
scher und vor allem erwachsenenpädago-
gischer Initiativen zu unterstützen. Zu sei-
nen herausragenden literarischen Leistun -
gen gehört die Übersetzung der Heiligen
Schrift zusammen mit Franz Rosenzweig
(1886–1929), die Sammlung und Überset-
zung der chassidischen Erzählungen und

die Begründung der Dialogphilosophie, in
der er aufzeigte, dass der Mensch am Du
zum Ich wächst. 

Nach seiner Emigration 1938 fand er in
Palästina / Israel eine neue Heimat.
Insbesondere die Hebräische Universität
Jerusalem bot ihm eine neue Wirkungs-
und Begegnungsstätte, in der er u.a. mit
Hannah Arendt und Gershom Scholem
forschte. Weltweit geehrt starb er 1965
im Alter von 87 Jahren in Jerusalem.

Begrüßung
Dr. Susanne May, Programmdirektorin
der Münchner Volkshochschule

11:00–13:00 Uhr Vortrag

»Martin Buber – Leben und Werk«
Referent: Prof. Dr. Christian Wiese,
Martin-Buber-Professur, Johann Wolfgang
Goethe-Universität, Frankfurt a.M.
(A137451)

15:00–16:30 Uhr Seminare

»Martin Bubers Philosophie – Vom 'Ich
und Du' zur 'Gottesfinsternis'«
PD Dr. Thomas Meyer,  Munich School of
Ancient Philosophy, Ludwig-Maximilians-
Universität München 
Moderation: Dr. Hermann Schlüter,
Münchner Volkshochschule (A137452)

»Bildung und Menschenbild bei
Martin Buber«
Prof. Dr. Martha Friedenthal-Haase,
Emerita des Lehrstuhls für Erwachsenen -
bildung, Friedrich-Schiller-Universität Jena

Moderation: Dr. Robert Mucha,
Münchner Volkshochschule (A137453)

»50 Jahre Martin Buber Bibel«
Prof. Dr. Dr. h.c. Daniel Krochmalnik,
Lehrstuhl für Jüdische Religionslehre,
Hochschule für Jüdische Studien,
Heidelberg
Moderation: Jutta Höcht-Stöhr,
Evangelische Stadtakademie (A137454)

17:00–18:30 Uhr Vortrag

»Frieden für den Nahen Osten. Martin
Bubers Impuls«
Richard Chaim Schneider, Leiter des
ARD-Fernsehstudios in Tel Aviv
Einführung: Ellen Presser (A137455)

Eintritt je 10,– Euro / Gesamt: 25,– Euro
(A137500)

Mit der Gesamtkarte für die Martin-Buber-
Tagung können Sie den Eröffnungs- und
Abschlussvortrag und ein Vertiefungs -
seminar nach freier Wahl besuchen.

Online-Anmeldung unter Angabe der Kurs-
Nummer: www.mvhs.de oder telefonische
Anmeldung (0 89) 48 00 6-62 39

Veranstalter
Kulturzentrum der Israelitischen 
Kultus gemeinde München und Oberbayern,
Münchner Volkshochschule und
Evangelische Stadtakademie

Veranstaltungsort
Gasteig, Rosenheimer Str. 5, 
Vortragsaal , 1. Stock

Joshua Nelson in Concert:
»Kosher Gospel Music«

Traditionelle jüdische Lieder im Soul-Stil

»Kosher Gospel« ist die Paarung traditio-
neller jüdischer Liturgie mit den gefühls-
starken Vokalsolos der afroamerikanischen
Gospelgesänge. Während das Wort »Gos -
pel«, griechisch für »gute Neuigkeiten«,
üblicherweise mit dem afroamerikanisch-
christlichen Ritus assoziiert wird, liegen
die Wurzeln dieses Stils tatsächlich in
Westafrika. Es waren die traditionellen
Gesänge afrikanischer Stämme, die sich
nach der Verschleppung in die Sklaverei

mit ihrem Gesang einen Freiraum aus der
alltäglichen Ausbeutung schufen. Diese
Rhythmen entstanden lange vor der
Christianisierung der westafrikanischen
Völker und sie fanden Eingang in die ame-
rikanische und damit auch in die jüdische
Musikkultur.

Im Alter von acht Jahren entdeckte Joshua
Nelson eine Aufnahme von Mahalia
Jackson, der Queen of Gospel, in der
Plattensammlung seiner Großeltern. Als
Teenager und junger Erwachsener wurde
er über die Grenzen seiner Heimatstadt
Brooklyn be rühmt als musikalischer Erbe
von Mahalia Jackson. Da er aber traditio-

nell jüdisch erzogen worden war, ging er
zu nächst in einen Kibbuz und absolvierte
ein israelisches College-Programm. 
Im Studium an der Hebräischen Univer -
sität  in Jerusalem lernte er, alte Traditi -
onen mit neuen Er kenntnissen zu ver-
knüpfen und dies auf sein Fach gebiet, 
den liturgischen Ge sang, anzuwenden. 
So wie Shlomo Carlebach den Folksong
mit chassidischer Tradition verband, so 
tut dies Joshua Nelson in der Kombination
von klassischer Chasanut mit Gospel. 

Kantor Joshua Nelson arbeitete u. a. mit
Musiklegenden wie Aretha Franklin, Dizzy
Gillespie und The Klezmatics zusammen.

Eintritt 15,– Euro, ermäß. 8,– Euro

Karten unter (0 89) 20 24 00 491,
per Email karten@ikg-m.de 
sowie an der Abendkasse

Veranstalter 
Kulturzentrum der Israelitischen Kultus -
gemeinde München und Oberbayern

Veranstaltungsort 
Jüdisches Gemeindezentrum,
St.-Jakobs-Platz 18

Sonntag, 14. Juni 2015 11:00–18:30 Uhr Symposium

Die Gemeinde im Internet:
www.ikg-muenchen.de
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Montag, 1. Juni 2015 19:00 Uhr Konzert 

Joshua Nelson © Jessica Pearl


